
 

 

 
§ 18 Sbg. BauPolG Orientierungsnummern 

 
Gesetzestext (Berücksichtigter Stand der Gesetzgebung: 1. August 2015) 

 
 

(1) Alle Bauten, die Aufenthaltsräume für Menschen enthalten, müssen an den öffentlichen 
Verkehrsflächen zugekehrten Seiten mit Orientierungsnummern versehen sein. Nebenbauten sind unter 
der Nummer des Hauptgebäudes zu führen. Bei Bauten, für welche hienach mehrere Hausnummern in 
Betracht kommen, kann der Bürgermeister, wenn hiebei den Orientierungserfordernissen noch 
zufriedenstellend Rechnung getragen erscheint, die Zahl der Orientierungsnummern vermindern. 
Wohnblöcke und dergleichen größere Bauten sind für gesondert zugängliche Bauteile mit eigenen 
Orientierungsnummern zu versehen. 
 
(2) Die Numerierung ist nach Verkehrsflächen (Straßen, Gassen, Plätzen) oder Ortschaften (Weiler) 
getrennt so vorzunehmen, daß eine rasche und sichere Orientierung möglich ist. 
 
(3) Die Numerierung eines Baues darf nur nach Anordnung des Bürgermeisters vorgenommen, 
abgeändert oder gelöscht werden. Jede derartige Anordnung ist vom Bürgermeister den Finanz- und 
Grundbuchsbehörden mitzuteilen. 
 
(4) Wenn zwei oder mehrere mit Orientierungsnummern versehene Bauten vereinigt werden, muß dieser 
Bau die zwei oder mehreren Nummern so lange fortführen, bis eine neue Numerierung vorgenommen 
wird. 
 
(5) Die Eigentümer eines Baues sind verpflichtet, die ihnen vom Bürgermeister beigestellte 
Orientierungstafel an der von ihm bestimmten Stelle anzubringen oder durch die Gemeinde anbringen zu 
lassen. 
 
(6) Die Orientierungsnummern sind grundsätzlich in arabischen Ziffern auszudrücken. Die 
Gemeindevertretung (der Gemeinderat) kann durch Verordnung bestimmen, daß die Bauten mit 
Orientierungstafeln in einheitlicher oder gebietsweise einheitlicher Art und Form zu versehen sind, daß 
diese Tafeln außer der Orientierungsnummer auch den Namen der Verkehrsfläche oder Ortschaft und 
sonstige, für eine rasche und sichere Orientierung erforderliche Angaben zu enthalten haben sowie daß 
hiezu die Orientierungstafeln zu beleuchten sind. 
 
(7) Die Eigentümer des Baues haben die Kosten der Anschaffung, Anbringung, Erhaltung und 
gegebenenfalls Beleuchtung der Orientierungstafeln zu tragen. 
 
(8) Wenn es zur raschen und sicheren Orientierung erforderlich erscheint, haben die Eigentümer von 
Bauten und Grundstücken auch die von der Gemeinde vorzunehmende Anbringung von Straßentafeln 
ohne Anspruch auf Entschädigung und ohne Haftung für deren ordnungsgemäßen Bestand zu dulden. 
 
(9) Erscheint es aus Gründen der Evidenthaltung angebracht, kann die Gemeindevertretung (der 
Gemeinderat) durch Verordnung bestimmen, daß Bauten mit eigenen Ordnungsnummern 
(Conskriptionsnummern, Konstruktionsnummern, Bauherstellungsnummern udgl) zu versehen sind. Die 
Anbringung solcher Ordnungsnummern an oder in den Bauten auf Kosten der Gemeinde ist ohne 
Haftung für deren ordnungsgemäßen Bestand zu dulden. Abs 3 zweiter Satz gilt für die 
Ordnungsnummern sinngemäß. 
 
(9a) Enthält ein Bau mehr als eine Wohn- oder Betriebseinheit, sind die Wohneinheiten und die 
Betriebseinheiten vom Eigentümer des Baus fortlaufend in arabischen Ziffern zu nummerieren und in gut 
lesbarer Weise zu kennzeichnen. Abs 7 gilt sinngemäß. Im Streitfall entscheidet der Bürgermeister durch 
Bescheid. 
 
(10) Alle Orientierungsnummern, Straßentafeln Ordnungsnummern, Wohnungsnummern und Nummern 
für Betriebseinheiten sind vom Eigentümer des Baues sichtbar zu halten. 
 
(11) Die nach den vorstehenden Bestimmungen Organen der Gemeinde zukommenden Aufgaben sind 
im eigenen Wirkungsbereich der Gemeinde wahrzunehmen. 

 


